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VomTextillabor
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Flecken in textilen Flächen-
gebilden - alte und immer
wieder neue Fehlerquelle

Flecken gehören zu den am häufigsten
auftretenden Schadenbildern bei Textilien.
Es gibt eigentlich keine einzige
Verarbeitungsstufe, die nicht von dieser
Fehlerart heimgesucht ist. Loses Fasergut
(z. B. Rohbaumwolle, Wollfaser- und
Chemiefaserflocke, Naturseiden-Reisslinge,
wie Florette-/Schappe-Seide usw.) ist
davon ebenso betroffen wie fertige
Flächengebilde (Web-, Strick- und
Wirkwaren, Raschelartikel usw.). Ganz zu
schweigen von fully-fashioned und fertig
konfektionierten Artikeln - eine unfreiwillige
Erkenntnis aus dem Alltag.

Es gilt die allgemeine Erfahrungsregel: Ein
Flecken in textilem Substrat ist um so besser
zu erkennen, je näher das Substrat dem
textilen Endzustand liegt.

Flecken sind Störfaktoren im Reflexions-
geschehen eines textilen Gebildes.
Reflexionen sind Oberflächenvorgänge. Je
gleichmässiger die Oberfläche beschaffen ist,
um so regelmässiger ist auch die Reflexion.
Die Abweichung von der «Normalreflexion»
wird vom Auge des Betrachters als
Unterbrechung dieser Regelmässigkeit
empfunden. Häufig wird dann - in einer recht
pauschalen Weise - von «Flecken»
gesprochen. Die fachübliche Sprachregelung
umschliesst mit dem Terminus «Flecken»
örtliche Unregelmässigkeiten, häufig als Folge
von chemisch-veredlerischen Vorgängen.

Indes gibt es eine Vielzahl von anderen
Störstellen und Störvorgängen in der Ober-
fläche eines Textils, die n/'c/rf auf chemische,
sondern ganz eindeutig und ausschliesslich
auf mechanisch-technologische Vorgänge
zurückzuführen sind. Diese Störfaktoren
können in allen Phasen der mechanischen
Textilfertigung auftreten (Spinnerei, Spulerei/
Zwirnerei, Weberei, Strickerei/Wirkerei,
Veredlung).

Gewebe sind hier besonders gefährdet. Ein

Gewebe, mit seinem regelmässigen Kett- und
Schussfadenverlauf, ähnelt den Koordinaten-
linien eines Kristallgitters. Schon geringe
Störungen einer solchen Gitterstruktur
können visuell sichtbare Reflexionsfolgen
haben. Es sei an den bekannten Moiré-Effekt
erinnert: Eine geringfügige Veränderung des
(Schuss-) Fadenverlaufs oder eine interferenz-
vermittelnde Strukturüberlagerung im
Flächengebilde schaffen völlig andere
Oberflächenreflexionen.

Die nachfolgenden Überlegungen
beschäftigen sich ausschliesslich mit Flecken,
deren Fehlerursprung vorzugsweise im
Bereich der Textilveredlung liegt.

Zur Systematik der Fleckenanalyse
Additive, subtraktive und reservierende
Vorgänge

Flecken, soweit sie im Bereich der Veredlung
entstehen, können auf drei hauptsächliche
Entstehungsvorgänge zurückgeführt werden:

• additive
• subtraktive
• reservierende Vorgänge in der Oberfläche

des Textils

AcMf/Ve Vorgänge sind allgemein dadurch
gekennzeichnet, dass Substanz zugeführt wird
(z. B. Farbstoff, Appretur-und Hochveredlungs-
mittel, optischer Aufheller, Schmutz, Rost
usw.). Erfolgt die Substanzzufuhr örtlich
ungleichmässig, sprechen wir von Flecken
(Abb. 1 a).

St/öfra/T/Ve Vorgänge sind solche, bei denen
vorhandene Substanz ganz oder teilweise
weggenom men wird, z.B. bei Entschlichtungs-,
Wasch- und Reinigungsvorgängen, dem
Abziehen von Farbstoffen oder optischen
Aufhellungsmitteln usw.

Findet der Subtraktionsvorgang nicht
gesamtflächig, sondern örtlich statt, so haben
wir auch hier den subjektiven Eindruck von
Flecken (Abb. 1 b).
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aj /4 c/e//f/Ve F/ecAmb/M/ngr
a, TVomra/zt/sfanc/

/I AuT/agre
7 7axT/7

32 ö/?//'c7?e AnAau/Vng r/er A t//7agre
7= crF/ec/cerwV

,67 Su/Vra/cf/Ve F/ec/renTw/oVng'
/Vo/ma/zwsfa/iV

T>2 ö/t/Zc/r saAfra/cf/Ve/" Vorgang

c7 /7esemereAîc7e F/ec/renMoVng;
Fesemert/ngsm/ffe/ ö/e/öf i/or/ïanc/en

c, örf//c/? vw/7and7enes T?ese/v/e/-ungrs-
m/ffe/

Cj ö/T/ZcAe L/nferbrecAnng e/nes
gesamf/ZacA/g angesfz-eTifen aoW/f/i/en

l/org'angrs 7= erF/ec/ren;;,!

cTi /Tesewerenc/e F/ecFenMc/u/7gi;
Fesemenvngsm/ffe/ w/TV w/ec/e/- enf/ernf
c/, örf//c/7 i/or/janc/enes 7?esewe/x/ngs-

m/ffe/
c/2 örf//c/je t/nfe/-ö/-ec/7wng e/nes

gesamff/acA/g angesfneöfen acMf/Ven
l/o/gangs c/wrc/7 c/as /?eserv/e/-f/ngs-
m/ffe/ 7= <rf/ec/cewV

c/3 ört//c/7 i/orFanotenes /?esen//'e/-wngs-
m/ffe/ w/h/ w/eder enffemf
7= rrF/ec/cemV

/?eseme/-enc/e Vorgänge können ebenfalls zu
Flecken führen. Hier ist zu unterscheiden
zwischen

• Reservierungsvorgängen, die einen gesamt-
flächig additiv erfolgenden Vorgang örtlich
unterbrechen. Das Reservierungsmittel
bleibt vorhanden (Abb. 1 c).

• Reservierungsvorgänge innerhalb eines
gesamtflächigen Additionsvorgangs,
ebenfalls mit örtlicher Unterbrechung der
Oberflächengleichmässigkeit. Das
Reservierungsmittel wird bei einem nach-
geordneten Veredlungsgang, z. B. in

wässrigen oder organischen
Lösungsmittelmedien, wieder entfernt
(Abb. 1 d).

Vorgänge bei der Fleckenbildung

Meistens liefert schon das äussere
Erscheinungsbild eines Fleckens erste
Hinweise auf seine Entstehung. In vielen
Fällen genügt die visuelle Beurteilung.
Gelegentlich werden Lupe/Stereolupe wie
auch UV-Licht zu Hilfe genommen.

Wir unterscheiden

• einmalig auftretende und

• wiederkehrende Flecken.

Die häufig wiederkehrenden oder gar
regelmässig auftretenden Flecken haben
naturgemäss das grössere Interesse des
Fehleranalytikers. Zur Eingrenzung dieses
Problems sind die Antworten auf folgende
Fragen wichtig:
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Afzb. 4
a? F/ecfre/z, auf cter g/e/c/zerz l/l/arezzfza/zzz-

/arzgsac/zse unc//>7i g/e/c/zezz/lbsfarzGG/eg'erzc/.'
Fe/z/eraus/ösurzge/z vorzwgswe/se c/arc/z

l/l/a/zezzsysfe/zze.

6,1 /.o/ra/e /<"o/ros/orz i/ou Fo/7"0£//ef6aze/z

l/l/a/ze/ze/ezzzerzfe/z, awsge/ösfz. S. t/wc/z
Aös/O/vfzefz une//Corros/on o'er Wa/zen-
azzfe/-se/fe c/arc/z /zazzgezzcfe 7>opfen.

Man erhält den - im Idealfall - Durchmesser
des fehlerauslösenden Walzensystems
(Abb. 4 a):

Gesuchter Walzendurchmesser [cm]

Fleckenabstand [cm]
TT

• Treten me/zrere Flecken in der Schuss-
bzw. Warenquerrichtung gleichzeitig,
gegebenenfalls mehrmals mit rapport-
artiger Wiederkehr, auf (Abb. 4 b)?

Hierbei handelt es sich oftmals um lokale
Korrosionserscheinungen bei älteren
Kupfer- und Messingwalzenelementen.

Grossf/äc/z/ge Flecken entstehen meistens
durch Einwirkung von Veredlungsflotten an
einer grösseren Fläche des textilen
Flächengebildes.

Wir unterscheiden:

• einmaliges Auftreten eines grösserflächigen
Fehlers/Fleckens. Flier sind die Fehler-
Ursachen meist auf längeres Verweilen der
Ware in einer Veredlungsflotte zurück-
zuführen (Abb. 5);

• mehrmaliges, rapportartiges Auftreten
eines grösserflächigen Fleckens. Dieses
Fehlerbild ist meistens auf Sickerflotten,
z. B. Wassersäcke bei der Docken-
verweilung, zurückzuführen (Abb. 6).

Auf diese vorstehend aufgeführten Fehler-
quellen kann die Entstehung der meisten
Flecken zurückgeführt werden. Die genaue
Kenntnis dieser Zusammenhänge erleichtert
die systematische Fehlersuche ganz
erheblich.

Z./teraftvr

Se/7/7e/"P., Schäden an Henkelplüschwaren durch HT-Stückfärbe-
maschine, Deutscher Färberkalender 82 (1978), S. 448-457.
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Sind bestimmte Bereiche des Flächengebildes ÄFF. 2
(linke, rechte Seite, Mittelstück einer
Warenbahn, Ober-/Unterseite des Flächen-
gebildes) erkennbar bevorzugt flecken-
behaftet (siehe Abb. 2)?

Treten die Flecken kleinflächig oder
grossflächig auf?

FrFennFar .bevorzugte /I norc/oung der F/ecFen
a,) A af der rechten W/arenhahnse/fe
F,l Fnf/ang der M/'ffe/acFse
cj /In der OFerse/'fe der Warenhahn
Î Waren/aa/r/cFfanp

/C/e/n/7ach/ge Flecken entstehen meistens
durch Flüssigkeitstropfen (Wasser, Säure,
Laugen, Oxidations-/Reduktionsmittel-
lösungen, Farbstofflösungen usw.; Abb. 3 a

und 3 b), aber auch durch örtliche Berührung
mit schmutzigen Fingern usw.

Die Form, gerade der kleinflächigen Flecken,
kann bisweilen schon nützliche Flinweise zur
Klärung der sehr wichtigen Fragen liefern:

• Sind die Flecken im Ruhezustand oder im
laufenden Zustand der Warenbahn
zustandegekommen (Abb. 3 c)?

• Ist das fleckenerzeugende Produkt aus
naher oder grösserer Entfernung oder durch
Fall aus einer gewissen Flöhe aufgebracht
worden (Abb. 3d)?

• Fiat sich die Ware im Augenblick der
Fleckenentstehung
- im Breit- (Abb. 3 e), oder aber

- im Stückstrang-Zustand befunden
(Abb. 3 f)

Aus der zeitlichen und/oder räumlichen
Wiederkehr von Flecken rapportartige
Wiederkehr) können ebenfalls nützliche
Erkenntnisse gezogen werden. Die Klärung
folgender Zusammenhänge ist wichtig:

• Flaben die Flecken in Richtung der
Warenbahn-Längsachse gleiche
Abstände? Wird ein solcher Zusammen-
hang ermittelt, so wurden solche Fehler
häufig durch Walzenelemente ausgelöst
(Quetschwalzen, Aufliegewalzen,
Oberflotten-, teilweise auch Unterflotten-
Umlenkwalzen usw.).

Können bei einem Veredlungsvorgang, z. B.

bei einem kontinuierlichen Warenlauf,
mehrere Walzensysteme als Fehlerursache
in Frage kommen, so empfiehlt es sich, die
Fleckenabstände [cm] durch TT zu dividieren.

ÄFF. 3
3,1 FVe/nFäcF/pe, we/'fpeFend /cre/'s/i/nc/e

F/ecFen/orm, aaspe/ösf darcF F/ass/pFe/'fs-
frop/en aas F/e/ner Fnf/ernanp.
F/ecFenrander randam scFa/f Feprenzf oder
nar per/'npFvp/p Fap/7/ar verw/'scFf:
D/'e A a/Fr/'npanp e/fo/pfe am frocFenen
F/äcFenpeF/'/de.

Ff FnfsfeFanp w/'e de/' af; l/er/ormanp der
arsprär7p//c/7 Fre/sranden F/acFe darcF sfar/re
/<ap/7/arFräFe; /'m vor//'ependen Fa//
/'n ScFassr/'cFfanp.

cf Z.är7p//c/7, FäaFp aacF s/'c/? ve/yanpende
F/ecFen deafen aaf e/'ne FnfsfeFanp während
des Waren/aa/s F/'n.

df ße/'naFe sfraF/enF5rm/p ver/aa/ender
F/ecFenrand; Der ZeF/erverarsacFende
F/äss/pFe/'fsfrop/en Fe/ von oFen aaf das
F/äcFenpeF/'/de. F/'sen- Fzw. rosfFa/f/'pe
Afondenswasserfrop/en, von DecFen-
FonsfraFFonen /a//end, FaFen FaaFp d/'ese
Form.

D/'e F/ecFen/orm Fann darcF F/'senrFodan/d-
oder ßer//'nerF/aa-ßeaFF'onen -
zwecFmass/perwe/'se darcF A a/spr/'fzanp der
ßeapenz/'en - nocF Fesser s/'cFfFar pemacFf
werden.

ef Grösserer F/ecFen, aa/peFracFf /'m
ßre/'fzasfand der GfäcFware.

ß FnfsfeFanp e/'nes F/ecFens /'m ßfranpzasfand
der Sfac/cware. F/ecFen d/'eser Art ze/pen
FaaFp /'n Form and F/acFe e/'n r/ß/'/d-
Sp/'epe/F/'/d- 1/erFa/fenü.

Symmefr/eacFse
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/4A6. 5
Gross/7äc/7/g'e/- F/ec/cen, ar/spe/ösf c/orcF
l/e/we/'/en c/er Sft/cFF/-e/fwa/-e /'n e/nem
FärFeFac/, z. ß. //? e/nem J/pper.

/Cennze/cFnenc/ /ö/- c//'ese FeF/era/t /'sf c/e/-

sc/jt/ssgerac/e 1/er/aaf c/er G/-oss/7ecFen/'3'nc/e/'.

ÄFF. ß

F/offensacFF/Mynp Fe/' e/'ner sfeFenc/en DocFe.
/VeFen e/'nem nnvvt/cFfFec//'npfen ccc/nrnnc/em,)

W/arenaF/ac// von der /?o//e /'sf Fe/ FarFFoffen-
e/'nvv/rFi/np e/'ne FrF/'cFe, rapporfarf/p
w/'ec/erFeFrenc/e FarFf/'e/enc//'/7erenz möp//'cF.
AncF ß/e/'cFFoffen Fönnen, Fe/m
nacFpeorc/nefen FarFen, äFn//'cFe F/feFfe
Fervorrc/fen.
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Kennwörter:
Fehler und Schäden, Flecken.
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